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lief) guftänbige, befdjeiben geftelltc ftaatlicfje ©reisoberförfter, fjat fief)

mandjerortê bie fefte Meinung gebifbet, e§ [ei ungehörig, ben ©reiêober»

forftern bie punition ber ©taatêaufficfjt über tec!jnifc£)e ©erwaftungen in
iffren ©reifen gu übertragen; eê fjanble [icf) um „toorbinierte" Steifen,
nnb beêfjafb fjätten bie ©emeinbetedjniter Sfnfftrud) auf [ogenannte
„©cicfjêunmittefbarteit", b. f). Untcrfteffung unter bie 3ebtralbef[örbe.
©ei näherer lleberlegung wirb man fid) aber überzeugen vniiffen, bafj
biefer ©ebanfengang, ber burd) teine Analogien in anbern 3*beigen ber

©taatsberwaftung geftü^t werben tarnt, logifd) f a I f df) ift. Sfber nament=
fid) aud) in rein fadjfidjcr §inficf)t ift biefeê ©tjftem ficfjer ungroedmäfjig.
©ei feiner ^Beurteilung bürfen fefbftberftanblid) rein fterfönfidje 9Jtacf)D

ober Vlnabf)cingigteit§aff)irationen gar teine Stoffe [[tiefen unb ebenfowenig
ift eê gufäffig, mit ber Sfuëiibung ber ©taatêaufficfjt bie Sorfteflung einer
)ter[önlid)en ©egenfätjfidjteit gu berbinbett. ©ei afffeitig richtiger Sfuffaf»

fung beê ©erpftniffeê folf unb tann ja nur gemeinfame fförberung ber

Sad)e be§ SBafbeë in gutem ©inbernefjnten refultieren. (Sdihm folat.)

l^îeremscmgeCegmÇettert.

Stuêjug «lté fceut ^votofolf î>cr ®i^ung
ï»eê Staubigen .Slomitceêf Dont 17. ^nnuav 1930 tu 3tirid).

Sfnwefcnb : ©ämtfidjc SDtitglieber.

1. (gn ben ©crein werben aufgenommen :

©reiëafftenberwaltung ©rummenamSiefjlau in ©rummenau;
©erwaftung ber Drtêgemeinbe Slït ©t. Qoïgaint in Unterwaffer;
©erwaftung ber Drtêgemeinbe 9cef;Iau in -ïiefjlau;
©erwaftung ber Drtêgemeinbe Sicfjtenfteig in Sidjtenfteig;
Sllfreb SJtäber, ©udjbruder, Sidjtenfteig;
Dberft öäufermann, "Direttor ber ©iêcofe, ©afgacf);
©rof. Dr. ^accarb, ©.£.£>., Uniberfitâtêftrafje 2, 3ürid);
Seo (Sbuarb ©teiner, gorftingenieur, ©djöttgtün, ©ofotfjurn;
§. Seibunbgut, ©offetjftr. 5, Qüricf) (refg. SJtünfingen b. ©ern).

2. Sie beutfcfje ^ugcnbfdjrift „Unfer ÏÏBafb", IL Sluflage, weift int
©erläge nur nod) einen tlcinen ©orrat auf. $er ©ftegiafauêfcfjuf; beam

tragt baffer bie fperauêgabe ber britten Sfuflage, unb gwar offne wefent»
Iicf)e Sfbänberungen. liefern Sfntrage wirb gugeftimmt.

3. ®cr SDrudbertrag für bie 3eitfd)riften mit ber ffirma ©ücfjfer & So.

in ©ern wirb bitrdfberaten unb auf bie SDauer bon brei 3<if)ren geneff=

migt.
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lich zuständige, bescheiden gestellte staatliche Kreisoberförster, hat sich

mancherorts die feste Meinung gebildet, es sei ungehörig, den Kreisober-
förstern die Funktion der Staatsaufsicht über technische Verwaltungen in
ihren Kreisen zu übertragen; es handle sich um „koordinierte" Stellen,
und deshalb hätten die Gemeindctechniker Anspruch auf sogenannte
„Rcichsunmittelbarkeit", d. h. Unterstellung unter die Zentralbehörde.
Bei näherer Ueberlegung wird man sich aber überzeugen müssen, daß

dieser Gedankengang, der durch keine Analogien in andern Zweigen der

Staatsverwaltung gestützt werden kann, logisch falsch ist. Aber nament-
lich auch in rein sachlicher Hinsicht ist dieses System sicher unzweckmäßig.
Bei seiner Beurteilung dürfen selbstverständlich rein persönliche Macht-
oder Unabhängigkeitsaspirationen gar keine Rolle spielen und ebensowenig
ist es zulässig, mit der Ausübung der Staatsaufsicht die Vorstellung einer
persönlichen Gegensätzlichkeit zu verbinden. Bei allseitig richtiger Anffas-
sung des Verhältnisses soll und kann ja nur gemeinsame Förderung der

Sache des Waldes in gutem Einvernehmen resultieren. (Schluß solch.)

WereinsangeLegenheiten.

Auszug aus dem Protokoll der Sitzung
des Ständigen Komitees vom 17. Januar 1930 in Zürich.

Anwesend: Sämtliche Mitglieder.

In den Verein werden aufgenommen:
Kreisalpenverwaltung Krummenau-Neßlau in Krummenan;
Verwaltung der Ortsgemeinde Alt St. Johann in Unterwasser;
Verwaltung der Ortsgemeinde Neßlau in Neßlau;
Verwaltung der Ortsgemeinde Lichtensteig in Lichtensteig;
Alfred Mäder, Buchdrucker, Lichtensteig;
Oberst Häusermann, Direktor der Viscose, Balgach;
Prof. Dr. Jaccard, E. T. H., Universitätsstraße 2, Zürich;
Leo Eduard Steiner, Forstingenieur, Schöngrün, Solothurn;
H. Leibundgut, Bolleystr. 5, Zürich (resp. Münsingen b. Bern).

2. Die deutsche Jugendschrift „Unser Wald", II. Auflage, weist im
Verlage nur noch einen kleinen Vorrat auf. Der Spezialausschuß bean-

tragt daher die Herausgabe der dritten Auflage, und zwar ohne wesent-

liche Abänderungen. Diesem Antrage wird zugestimmt.

3. Der Druckvertrag für die Zeitschriften mit der Firma Büchler & Co.

in Bern wird durchberaten und auf die Dauer von drei Jahren geneh-

migt.
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4. Stadf ben SDÎitteitungen bort Vigepräfibent Sarbettat) finb bie

Sffanuffripte für bie Verausgabe ber grangöfifdfcn ^ugenbfdfrift « Forêts
de mon pays » Bereits an bie S3uct)bruderei abgeliefert warben. SaS
Komitee bewilligt bie notmenbigen ©rebite für bie S3efcf)affung ber ffunft«
beitagen unb ®lifd)eS.

5. Sie Verausgabe einer italienifcfjen unb romanifdfen Qugenbfdfrift
„Unfer SBatb" wirb an bie Vanb genommen. Sic Vorbereitungen ^ier=

für finb fo gu treffen, baß an ber bieSjährigen .^ahreSberfammtung in
Sugern ein Eintrag üorgetegt werben ïantt.

6. Sie ©rfteffung eines ©eneratbergeid)niffcS für unfere forfttictjen
fjeitfchriften ift ebenfalls borgubereiten unb ber 1930er ^ahreSberfamm»
tung gur S3efc£)Iußfaffung gu unterbreiten.

7. Sie SebenSberficfferungS» unb SRentenanftatt .Qürich matf)t auf bie

ßrptjung ber Ueberfdfußanteite aufmerïfam. ©S wirb befäfffoffen, ben

SKitgtiebern, bie biefer Stnftatt noch fern ftetjcn, einen ^rofpeft mit
einem ©mpfetflungSfchreiben übermitteln gu laffen.

^£Tiffet£'n«gert.

<£iljelmnçi üöct ï>cu 9îut}()otîUcr0t*aud) in ï>ct $d)tucig.
2tuS ben jä^rlid) erfeffeinenben Veften ber „Sdjweigerifdhen ffforft»

ftatifti!" ïantt entnommen werben, baß in unferent Sanbe pro Jfopf ber

S3ebötterung jährlich annäfjernb 1 m®, im gangen atfo 3,,-,—4 SDMffionen

m' Votg oerbrauept Werben. Sa biefer Verbrauch nur gu etwa K buret)

bie eintjeimifeffe ißrobuttion gebccXt wirb, finb wir in begug auf bie

Votgberforgung in giemtid; erheblichem Umfange Oom StuSlattb abhängig.
Stber biefe Stbljângigïeit ift nicht für alle SanbeSteite biefelbe.

eingelrten watbreidien ©egenbett beS .^uraS g. S3, überfteigt bie ©igen»
probuïtion ben Vebarf ftarï, fo baß ein Seit beS jährlich anfattenben
VotgeS in anbere Kantone ober gar über bie ©renge ins StuStanb abge»

Phöben werben muß. SaS Verhältnis gwifdhen ©igenprobuïtion unb
S3ebarf ift aber auef) nicht für alte ipolgarten unb nicht für äffe ©orti»
mente baSfetbe.

Sticht immer Ijßt bie ©ntwidtung ber tpolginbuftrie biefen Unftim»
migteiten gmifdfen Stngebot unb Sîachfrage 9ted)nung getragen. @o finb
namenttid) in ben ^riegSjatfren, buret) bie bamatigen Verbienftmöglicf)»
leiten beeinflußt, biete Steugrünbungen unb 33etriebSermciterungen ohne

Vüdfidjt auf bie in normalen Reiten beftehenben Verhättniffe erfolgt.
3ahtreidhe Unternehmen hoben heute noch unter ben folgen ber batnalS
begangenen greffier gu leiben unb beSfjatb auch g^oße SKütfe, ben immer
fdjärfer werbenben ®ampf umS Safein mit ©rfotg gu befteffen.
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4. Nach den Mitteilungen von Vizepräsident Darbellap sind die

Manuskripte für die Herausgabe der Französischen Jugendschrift « worsts
cke mou » bereits an die Buchdruckerei abgeliefert worden. Das
Komitee bewilligt die notwendigen Kredite für die Beschaffung der Kunst-
beilagen und Klisches.

5. Die Herausgabe einer italienischen und romanischen Jugendschrift
„Unser Wald" wird an die Hand genommen. Die Vorbereitungen hier-
für sind so zu treffen, daß an der diesjährigen Jahresversammlung in
Luzern ein Antrag vorgelegt werden kann.

6. Die Erstellung eines Generalverzeichnisses für unsere forstlichen
Zeitschriften ist ebenfalls vorzubereiten und der l930er Jahresversamm-
lung zur Beschlußfassung zu unterbreiten.

7. Die Lebensversicherungs- und Rentenanstalt Zürich macht auf die

Erhöhung der Ueberschußanteile aufmerksam. Es wird beschlossen, den

Mitgliedern, die dieser Anstalt noch fern stehen, einen Prospekt mit
einem Empfehlungsschreiben übermitteln zu lassen.

Mitteilungen.

Erhebung über den Nutzholzverb rauch in der Schweiz.
Aus den jährlich erscheinenden Heften der „Schweizerischen Forst-

statistik" kann entnommen werden, daß in unseren! Lande Pro Kopf der

Bevölkerung jährlich annähernd 1 nU, im ganzen also 3,?.—4 Millionen
m2 Holz verbraucht werden. Da dieser Verbrauch nur zu etwa X durch
die einheimische Produktion gedeckt wird, sind wir in bezug auf die

Holzversorgung in ziemlich erheblichem Umfange vom Ausland abhängig.
Aber diese Abhängigkeit ist nicht für alle Landesteile dieselbe. In

einzelnen waldreichen Gegenden des Juras z. B. übersteigt die Eigen-
Produktion den Bedarf stark, so daß ein Teil des jährlich anfallenden
Holzes in andere Kantone oder gar über die Grenze ins Ausland abge-
schoben werden muß. Das Verhältnis zwischen Eigenproduktion und

Bedarf ist aber auch nicht für alle Holzarten und nicht für alle Sorti-
mente dasselbe.

Nicht immer hat die Entwicklung der Holzindustrie diesen Unstim-
migkeiten zwischen Angebot und Nachfrage Rechnung getragen. So sind

namentlich in den Kriegsjahren, durch die damaligen Verdienstmöglich-
leiten beeinflußt, viele Neugründungen und Betriebserweiterungen ohne
Rücksicht auf die in normalen Zeiten bestehenden Verhältnisse erfolgt.
Zahlreiche Unternehmen haben heute noch unter den Folgen der damals
begangenen Fehler zu leiden und deshalb auch große Mühe, den immer
schärfer werdenden Kampf ums Dasein mit Erfolg zu bestehen.
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